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1. Zusammenfassung 

In diesem Projekt wurden in drei Abgrabungsgewässern in Schleswig-Holstein 

Edelkrebsnachzuchten aus dem Schulensee (Eider) angesiedelt. Der Initialbesatz erfolgte im 

Herbst 2019 mit 2500 bis 4000 in der Krebszucht Oeversee vorgestreckten 

Edelkrebssömmerlingen. Im Folgejahr wurden erneut zwischen 2500 und 5000 in der 

Krebszucht Oeversee vorgestreckte Edelkrebssömmerlinge in die Gewässer besetzt. Bezogen 

auf die gesamte Uferlinie der Gewässer entspricht dies einer über zwei Jahre insgesamt 

besetzen Anzahl von 3,9 bzw. 9,2 Edelkrebsen je laufendem Ufermeter.  

Bei den Erfolgskontrollen konnten in beiden Gewässern ein Jahr nach dem initialen Besatz 

geschlechtsreife Edelkrebse nachgewiesen werden. Die Bestandsentwicklung der besetzten 

Edelkrebse ist allen drei Gewässern ähnlich gut, allerdings weicht die Bestandsstruktur noch 

erkennbar von der aus einem natürlichen Referenzgewässer ab. Der Einheitsfang lag bei den 

Erfolgskontrollen Anfang September zwischen 1,3 und 2,3 und Mitte Oktober zwischen 2,5 und 

3,6. In einem Gewässer gelangen bereits innerhalb der Projektlaufzeit 

Reproduktionsnachweise. Hierfür hat sich der Einsatz von Lochsteinen als künstliche 

Versteckmöglichkeit als besonders geeignet erwiesen.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird davon ausgegangen, dass sich die Bestände in allen drei 

Gewässern erfolgreich entwickeln und dass sich allen drei Gewässern mittelfristig stabile und 

potentiell nutzbare Bestände entwickeln. Damit trägt das Projekt einerseits unmittelbar zum 

Erhalt der genetischen Vielfalt der Edelkrebse in Schleswig-Holstein bei und die neu etablierten 

Bestände können andererseits als Quelle für zukünftige Besatzmaßnahmen in anderen 

Gewässern genutzt werden.  

Es ist empfehlenswert, die Entwicklung der neu etablierten Bestände in den kommenden 

Jahren weiter zu beobachten, um Erkenntnisse über die Populationsdynamik zu gewinnen. 

Hierzu wird der Einsatz von beköderten Krebskörben Typ Pirat sowie der ergänzende Einsatz 

von Lochsteinen zum Nachweis juveniler Krebse empfohlen. Ein geeigneter 

Untersuchungszeitraum erstreckt sich dabei vom Mitte September bis Anfang Oktober vor dem 

Einsetzen der Paarungszeit.  
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2. Einführung 

Übergeordnetes Ziel des Vorhabens ist die Etablierung von zahlreichen neuen Populationen 

des Edelkrebses Astacus astacus in Schleswig-Holstein. Durch die Berücksichtigung der 

genetischen Besonderheiten der noch natürlich vorkommenden Bestände soll die genetische 

Variabilität der Art langfristig erhalten werden.  

Der Edelkrebs hat die Eiszeiten vermutlich in Südeuropa überdauert. Nach dem Rückzug des 

Inlandeises wurde Zentral- und Nordeuropa wiederbesiedelt. Die gemeinhin bekannten 

genetischen Hot Spots der Art liegen daher überwiegend auf dem Balkan, in Rumänien und 

Bulgarien. In Deutschland sind jedoch weiterhin genetisch unterschiedliche Strukturen 

vorhanden. Während die häufigste genetische Variante, der Haplotyp H01, in Deutschland und 

weiten Teilen Europas vorherrscht, zeigen Edelkrebse aus Schleswig-Holstein einzigartige 

genetische Ausprägungen, die bisher weder weiter südlich noch weiter nördlich nachgewiesen 

wurden (Schmidt et al. 2015). Diese Haplotypen wurden H09, H10 und H24 genannt. Damit 

tragen die Edelkrebse in Schleswig-Holstein die größte genetische Vielfalt in Deutschland, 

vergleichbar mit der in den eiszeitlichen Rückzugsgebieten der Art in Südosteuropa. Der 

Ursprung dieser Haplotypen kann nicht durch Einwanderung erklärt werden, da auch in z.B. 

Finnland ausschließlich der in Deutschland verbreitete Haplotyp H01 vorkommt. Ein 

Überdauern der Edelkrebse mit diesen Haplotypen in Norddeutschland während des 

Weichselglazials ist eine Möglichkeit für deren genetische Differenzierung. Ein solches 

Überdauern wird auch bei weiteren limnischen Arten vermutet. Diese 

„Andersartigkeit“ zeichnet die Flusskrebse in Schleswig-Holstein aus und sie allein rechtfertig 

ihre besondere Schutzwürdigkeit.  

Zudem weisen neueste Untersuchungen darauf hin, dass Populationen europäischer 

Flusskrebse mit einer hohen Anzahl an Haplotypen eher eine Resistenz gegenüber der 

Krebspest aufweisen (Martin-Torrijos & Diéguez-Uribeondo 2016). Diese pilzartige Erkrankung 

ist im Wesentlichen für das Verschwinden der europäischen Flusskrebse verantwortlich und 

auch aktuell verhindert die Präsenz des Erregers in offenen Gewässern eine Wiederansiedlung 

von Edelkrebsen.  

Ein bedeutender Anteil der weltweiten genetischen Variabilität des Edelkrebses befindet sich 

folglich in Gewässern Schleswig-Holsteins. Um diese genetische Vielfalt als fischereiliche 

Ressource zu bewahren und zudem die Ziele der Biodiversitätskonvention zu erreichen, 

werden mittel- und langfristig zahlreiche Gewässer verteilt auf alle Regionen in Schleswig-

Holstein mit Edelkrebsen aus den genetisch unterschiedlichen Populationen besetzt. Eine 

besonders vielversprechende Möglichkeit ist dabei die Ansiedelung in Abgrabungsgewässern.  

In dem Vorhaben wurden drei Gewässer mit Nachzuchten von Edelkrebsen aus dem 

Schulensee (Eider) besetzt und die Entwicklung dieser neu etablierten Bestände im Anschluss 

an die Besatzmaßnahmen über zwei Jahre beobachtet. Die besetzten Gewässer liegen 

aufgrund des Verlaufs des Herkunftsgewässers Eider im Raum Kiel – Rendsburg – Neumünster. 
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3. Ablauf des Projekts 

Nach Zugang des Zuwendungsbescheids vom 28.05.2019 wurde umgehend mit den Arbeiten 

begonnen. Die folgende Aufstellung orientiert sich an den in der Vorhabenbeschreibung 

dargestellten Arbeitspaketen. Im Vergleich zur Aufstellung in der Vorhabenbeschreibung waren 

geringfügige Änderungen notwendig, die jedoch den erfolgreichen Ablauf des Projekts nicht 

beeinträchtigt haben.  

1. Erarbeitung einer Vorauswahlliste mit potentiell geeigneten Abgrabungsgewässern  

2. Einbindung der örtlichen Verwaltung und der Seeeigentümer 

3. Eingrenzung der Vorauswahlliste basierend auf verfügbaren Informationen und 

Begehungen 

4. Voruntersuchungen in den Gewässern der Vorauswahlliste 

5. Auswahl von Besatzgewässern  

6. Ausarbeitung eines abgestimmten Besatzplans  

7. Aufzucht der Edelkrebse und Initialbesatz im Herbst 2019  

8. Erfolgskontrollen der Besatzmaßnahmen und erneuter Besatz im Herbst 2020 

9. Erfolgskontrollen im Herbst 2021 

Im nächsten Abschnitt werden die den Arbeitspaketen 1 bis 8 zuzuordnenden Arbeiten 

dargestellt.  

 

3.1. Erarbeitung einer Vorauswahlliste mit potentiell geeigneten Gewässern 

Basierend auf der Sichtung von Kartenmaterial wurde eine vorläufige Liste mit Gewässern 

erstellt. Diese Arbeiten wurden maßgeblich von Herrn Willers (Kreis Rendsburg-Eckernförde) 

durch Bereitstellung zusätzlicher Informationen (Lage, Nutzung, Eigentümer) unterstützt. 

Einige Gewässer waren leicht zugänglich, sodass bereits ohne die Ermittlung der bzw. 

Kontaktaufnahme zu den Eigentümern eine erste Einschätzung durch eine Begehung 

gewonnen werden konnte. Hierfür war das Aufsuchen der Gewässer notwendig, was mit 

hohem Zeit- und Fahraufwand verbunden war. Die grundsätzliche Eignung der Gewässer 

bestätigte sich in 13 Fällen (Tabelle 1). Von diesen Gewässern der Vorauswahlliste konnte für 

12 Gewässer der Eigentümer ermittelt und kontaktiert werden, so dass im Anschluss eine 

weitere Begehung bzw. vor Ort Termine mit den Eigentümern möglich waren.  

 

3.2. Einbindung der Verwaltung und der Seeeigentümer 

Die Gewässer der Vorauswahlliste befinden sich in Privateigentum und werden aktuell 

unterschiedlich genutzt. Anknüpfend an die Begehung wurden zunächst Ortstermine mit den 
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Eigentümern durchgeführt und dabei die Planungen vorgestellt und diskutiert. Die Eigentümer 

waren dem Vorhaben gegenüber zumeist positiv eingestellt, auch da auf die Erfahrungen und 

Arbeiten im Projekt „Seenland um Flensburg“, die Unterstützung durch das Land Schleswig-

Holstein und durch den Kreis Rendsburg-Eckernförde verwiesen werden konnte. Insbesondere 

Herr Hamann von der Firma Holcim Beton und Zuschlagstoffe GmbH engagierte sich bei der 

Auswahl geeigneter Gewässer. Da das Unternehmen zahlreiche Flächen im Projektgebiet 

besitzt, war die Zusammenarbeit sehr hilfreich. Auch von Seiten der anderen kontaktierten 

Unternehmen (z.B. E.H. Nissen Kies GmbH, Ernst Krebs GmbH & Co. KG, Peter Glindemann 

Kieswerke- Erdbau- Abbruchtechnik GmbH & Co. KG) wurde das Projekt in der frühen Phase 

bei der Suche nach geeigneten Gewässern unterstützt. Zwar konnten in diesen Fällen keine 

geeigneten Gewässer gefunden werden, allerdings besteht an einigen der in Augenschein 

genommenen Gewässer eine mittelfristige Perspektive für den Besatz mit Edelkrebsen.  

Da alle näher in Betracht gezogenen Gewässer im Kreis Rendsburg-Eckernförde lagen, erfolgte 

die behördliche Abstimmung mit bzw. über Herrn Willers vom Fachdienst Umwelt des Kreises 

Rendsburg-Eckernförde.  

 

3.3. Eingrenzung der Vorauswahlliste  

Basierend auf Gesprächen mit den Eigentümern sowie eigenen Begehungen wurden vier 

Gewässer im Projektgebiet als besonders geeignet für eine Ansiedlung von Edelkrebsen 

identifiziert. Bei den Gewässern handelt es sich um ein öffentlich zugängliches Gewässer in der 

Nähe vom Owschlag sowie zwei Gewässer westlich von Brekendorf, die beide im Besitz der 

Firma Holcim sind und auf einem nicht öffentlich zugänglichen Betriebsgelände liegen. Das 

vierte Gewässer zwischen Langwedel und Blumenthal ist ebenfalls nicht öffentlich zugänglich 

und befindet sich in Privatbesitz.  

 

3.4. Voruntersuchungen in den Gewässern der Vorauswahlliste 

Ausgehend von der Vorauswahl wurden in den betreffenden Gewässern Voruntersuchungen 

durchgeführt. Diese sollten zum einen die Eignung der Zielgewässer für den Besatz ermitteln, 

zum anderen ein Vorkommen invasiver gebietsfremder Flusskrebse in den angrenzenden 

Gewässern ausschließen.  

Für die Voruntersuchungen wurde in allen Gewässern mit beköderten Krebskörben Typ Pirat 

und unbeköderten Doppelreusen die Krebs- und Fischfauna untersucht. Der Schwerpunkt lag 

dabei auf dem Nachweis potentiell vorkommender Flusskrebse sowie dem Ausschluss eines 

dichten Aalbestands. Beides wäre ein Ausschlusskriterium für die Ansiedlung von Edelkrebsen. 

Die Reusen wurden vom Ufer und vom Boot ausgebracht und am Folgetag auf Fänge 

kontrolliert. Dabei kamen jeweils 40 Krebskörbe Typ Pirat und 10 bis 20 Doppelreusen zum 

Einsatz.  



Ansiedlung von Edelkrebs-Nachzuchten aus dem Schulensee - Abschlussbericht 
 

5 

In keinem der untersuchten Gewässer wurden Flusskrebse oder Aale nachgewiesen.  

In allen Gewässern wurden unterschiedlich dichte Vorkommen von Armleuchteralgen (Chara 

sp.) vorgefunden. Da es einige Überschneidungen in den Lebensraumansprüchen zwischen 

europäischen Flusskrebsen und Vertretern der Characeae gibt (Beaune et al. 2017) wurde dies 

ebenfalls positiv bewertet.  

 

3.5. Auswahl von Besatzgewässern  

Die Voruntersuchungen konnten die potentielle Eignung von drei Gewässer bestätigen. Das 

vierte Gewässer Brekendorf West II (Nr. 10 in Tabelle 1) wurde aufgrund des schlammigen, 

instabilen Untergrunds und der schlecht zugänglichen Uferbereiche ausgeschlossen. In den 

drei anderen Gewässern wurden weder Flusskrebse nachgewiesen noch ergaben sich aus den 

Befischungen und den Gesprächen mit den lokalen Akteuren Hinweise auf einen dichten 

Aalbestand.  

Zusätzlich zu den geeigneten ökologischen Voraussetzungen waren an diesen drei Gewässern 

seitens der Eigentümer keine Vorbehalte gegenüber dem Besatz mit Edelkrebsen vorhanden. 

Der Kreis Rendsburg-Eckernförde vertreten durch Herrn Willers befürwortete die Ansiedlung in 

den Gewässern verbunden mit einer flankierenden Öffentlichkeitsarbeit. Die Eigentümer des 

Gewässers im Norden des Projektgebiets Firma Holcim Beton und Zuschlagstoffe GmbH 

vertreten durch Herrn Hamann war dem Vorhaben gegenüber ebenfalls sehr positiv 

eingestellt, ebenso wie die Eigentümer des Gewässers Nr. 5. Zudem erklärten sie sich damit 

einverstanden, dass bezogen auf zwei Gewässer keine Kommunikation über die 

Besatzmaßnahmen erfolgen sollte. Daher wurde entschieden, diese Gewässer mit Edelkrebsen 

zu besetzten.  

Tabelle 1: Übersicht über die Lage der Gewässer der Vorauswahlliste sowie die in 2019 und 2020 durchgeführten 
Arbeiten (Begehungen, Voruntersuchungen, Besatz). Für die Ansiedlung von Edelkrebsen ausgewählte und 
besetze Gewässer sind fett dargestellt.  

 Eigentümer Lage Durchgeführte Arbeiten 

  Gemeinde Dezimalgrad WGS 84 Begeh. Vorunters. Besatz 

   N E   28.10.19 22.10.20 

1 Krebs Padenstedt 54.040948 9.935997 nein nein - - 

2 k.A. Langwedel  54.197717 9.925709 23.9.19 nein - - 

3 Glindemann Langwedel  54.202060 9.919250 3.9.19 nein - - 

4 Glindemann Warder 54.202972 9.881538 3.9.19 nein - - 

5 privat Langwedel 54.228629 9.964643 23.9.19 ja  4000 2500 

6 privat Gr. Vollstedt 54.240930 9.890384 16.9.19 nein - - 

7 Nissen Kies  Alt Duvenstedt 54.366449 9.665365 18.9.19 nein - - 

8 Holcim Owschlag 54.382991 9.580267 18.9.19 ja  2500 5000 

9 Holcim Owschlag 54.402934 9.626880 18.9.19 nein - - 

10 Holcim Owschlag 54.405407 9.616967 18.9.19 ja  - - 

11 Holcim Owschlag 54.409241 9.613748 18.9.19 ja  3500 2500 

12 Holcim Jagel 54.447725 9.535087 18.9.19 nein - - 

13 Holcim Jagel 54.452373 9.529014 7.8.19 ja  - - 
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3.6. Ausarbeitung eines abgestimmten Besatzplans 

Für die Gewässer wurden daraufhin konkrete Planungen für den Besatz mit Edelkrebsen 

vorgenommen. Als Bezugsgröße für den Besatz wurde ausgehend von der Verfügbarkeit von 

Besatzkrebsen die Länge der als Flusskrebshabitat geeignete Uferlinie ausgewählt. Hierzu 

wurden die Uferstruktur, das Tiefenprofil und die vorhandene submerse Vegetation sowie die 

Zugänglichkeit der Uferbereiche berücksichtigt.  

Die Kiesgrube Langwedel (Nr. 5 in Tab. 1, Abb. 1) besitzt eine Fläche von ca. 50.500 m² bei 

einer Uferlänge ca. 960 m. Das Gewässer liegt umzäunt und schlecht zugänglich auf einem 

Privatgrundstück und wird nicht genutzt. Die Ufer fallen überwiegend steil ab. Im 

nordwestlichen Teil des Gewässers liegt eine kleine Insel, die über einen alten Zuweg, der 

inzwischen ca. 0,5 – 1 m unter der Wasseroberfläche liegt, mit dem westlichen Ufer verbunden 

ist. Die Sohle ist durchweg stabil mit Kies und Steinen unterschiedlicher Größen. Submerse 

Vegetation ist nur stellenweise vorhanden. Zu den umliegenden landwirtschaftlich genutzten 

Flächen besteht ein Abstand von mindestens 25 Metern. Im Osten ist ein durchgehender 

Gehölzsaum vorhanden während die übrigen Ufer einen lockereren Baumbestand aufweisen 

und dort ungenutzte Wiesen angrenzen. Insgesamt ist der gesamte Uferbereich grundsätzlich 

als Lebensraum für Flusskrebse geeignet, für den Besatz eignet sich aufgrund der besseren 

Zugänglichkeit eine Strecke von 800 m entlang der südlichen, östlichen und nördlichen Ufer. 

 

 

Abbildung 1: Übersichtsfoto der Kiesgrube Langwedel. Blickrichtung: Nordwest.  
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Die Kiesgrube Owschlag (Nr. 8 in Tab. 1, Abb. 2) besitzt eine Wasserfläche von ca. 87.000 m² 

bei einer Uferlänge von ca. 1.900 m. Dabei sind die Uferabschnitte im östlichen Teil erst 

kürzlich aus der Nutzung genommen wurden. Das Gewässer ist öffentlich zugänglich, es führt 

ein kleiner Pfad über das Gelände und es findet eine geringe Nutzung als Badegewässer statt. 

Im Süden und Osten erfolgt eine freizeitliche Nutzung mit Quads und Motorrädern. Im Umfeld 

erfolgt Ackerbau, allerdings grenzen keine Flächen unmittelbar an das Gewässer an. Die Ufer 

fallen nach einigen Metern steil ab, wobei es insbesondere im südwestlichen Teil des 

Gewässers ausgedehntere Flachwasserbereiche gibt. Die Sohle ist überwiegend stabil und 

sandig kiesig, wobei größere Steine nur vereinzelt vorkommen. Die submerse Vegetation ist 

geprägt von Tausendblatt und Armleuchteralgen. Die derzeit als geeignetes Edelkrebshabitat 

beurteilte Uferlinie erstreckt sich über zwei Bereiche im Südwesten (ca. 300 m) und den 

Bereich um die Halbinsel in Norden des Gewässers (ca. 400 m).  

 

 

Abbildung 2: Übersichtsfoto des westlichen Teils der Kiesgrube Owschlag. Blickrichtung: Ost.  

 

Die Kiesgrube Brekendorf West I (Nr. 11 in Tab. 1, Abb. 3, im folgenden Brekendorf) besitzt eine 

Wasserfläche von ca. 19.500 m² und eine Uferlänge von ca. 650 m. Das Gewässer wird bereits 

seit mehr als 15 Jahren nicht mehr für die Rohstoffgewinnung genutzt. Dementsprechend ist 

der Uferbewuchs standorttypisch ausgeprägt, insbesondere am westlichen Ufer stehen 

durchgehend Schwarzerlen. Das Litoral ist überwiegend schwach ausgeprägt und die Ufer sind 

nur stellenweise flach. Der Gewässergrund ist stabil und mit Kies, Steinen, Totholz und Detritus 

vielseitig strukturiert. Submerse Vegetation ist stellenweise vorhanden, lokal treten 
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Schwimmblattpflanzen (Potamogeton sp.) auf. Insgesamt ist der gesamte Uferbereich 

grundsätzlich als Lebensraum für Flusskrebse geeignet, für den Besatz eignet sich aufgrund der 

besseren Zugänglichkeit eine Strecke von 500 m vom nordöstlichen bis zum südlichen Ufer.  

 

 

Abbildung 3: Übersichtsfoto der Kiesgrube Brekendorf. Blickrichtung: Nord. 

 

3.7. Aufzucht der Edelkrebse und Initialbesatz im Herbst 2019 

Der Aufbau des Laichtierbestands aus dem Schulensee (Eider, Kiel) begann bereits 2016 in 

ehrenamtlicher Vorleistung (Lehmann & Jeske 2016, 2017). Im Herbst 2016 und Herbst 2017 

wurden insgesamt 56 Männchen und 119 Weibchen aus dem Gewässer entnommen und nach 

einer zweiwöchigen Quarantäne in der CAU Kiel in die Krebszucht Oeversee überführt.  

Diese Tiere wurden seitdem in einem separaten Teich der Krebszucht gehalten und stellen den 

Bestand dar, aus dem Nachzuchten für die Besatzmaßnahmen dieses Vorhabens produziert 

werden. Dazu wird der Teich mit den Laichtieren im Frühjahr abgelassen und Eier separat von 

den Weibchen in einer eigens für Flusskrebse konstruierten Brutmaschine erbrütet. Der 

Schlupf erfolgt ca. 6 Wochen nach der Eiabnahme und im Anschluss werden die Krebse in einer 

geschlossenen Kreislaufanlage bis zum Herbst vorgestreckt (Abb. 4). Da das Projekt erst mit 

dem Erhalt des Zuwendungsbescheids im Mai 2019 begann, wurden für die Reproduktion im 

Winter 2018/2019 keine detaillierten Daten erhoben. Die Aufzucht der für das Vorhaben 

produzierten Edelkrebse verlief bereits 2019 erfolgreich, so dass ca. 10.000 einsömmerige 
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Edelkrebse für den initialen Besatz zur Verfügung standen.  

     

   

   

Abbildung 4: Ausschnitte aus dem Produktionszyklus der Edelkrebs-Nachzuchten in der Krebszucht Oeversee. Von 
links oben (a) nach rechts unten (f): a: Abgelassener Teich; b: Eier tragendes Weibchen mit Rest der 
Spermatophore; c: zum Vorstrecken verwendete Kreislaufanlage; d: Detailansicht eines abgelassenen Beckens der 
Kreislaufanlage mit den als Versteckmöglichkeiten angebotenen 3 DF Lochsteinen; e: vorgestreckte Edelkrebs-
Nachzuchten am Besatztermin in 2020 mit einem zuvor in der Kiesgrube Owschlag nachgewiesenen 
zweisömmerigen Edelkrebs; f: Edelkrebs-Nachzuchten nach dem Besatz in der Kiesgrube Owschlag.  

Somit standen ausreichend Edelkrebs-Nachzuchten für den Besatz zur Verfügung. Daher wurde 

festgelegt, die Uferabschnitte in drei Gewässern wie in Tabelle 2 dargestellt am 28. Oktober 

2019 mit einsömmerigen Edelkrebsen zu besetzten. Der Besatz erfolgte entlang der zuvor 

festgelegten Uferstrecken von Land aus. Die Maßnahme in der Kiesgrube Owschlag wurde am 

28.10.2019 durchgeführt und wie geplant offensiv kommuniziert. Beim Besatz waren neben 

Helmut Jeske und Kai Lehmann zudem Herr Henning Willers (Kreis Rendsburg-Eckernförde) 

und Herr Maik Hamann (Holcim Beton und Zuschlagstoffe GmbH) anwesend. Begleitet wurde 

die Maßnahme von mehreren Kindern des Kindergarten Owschlag und deren Betreuerinnen. 

Eine Veröffentlichung fand in Form eines Zeitungsartikels in der Eckernförder Zeitung vom 10. 

Dezember 2019 statt. Der Besatz der beiden anderen Gewässer wurde nicht öffentlich 

kommuniziert.  

 

 

 

a b c 

d e f 
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Tabelle 2: Übersicht über die in 2019 und 2020 durchgeführten Besatzmaßnahmen. Dargestellt ist der insgesamt 
erfolgte Besatz bezogen auf die gesamte Uferlänge (ges. UL) sowie auf die Uferlänge, an der die 
Besatzmaßnahmen durchgeführt wurden (bes. UL).  

 Uferlänge (m) Besatz (Ind) Besatz Ind/m  

 gesamt besetzt 2019 2020 2019 2020 2019 + 2020 

     ges. UL bes. UL ges. UL bes. UL ges. UL bes. UL 

Langwedel 950 800 4000 2500 4,2 5,0 2,6 3,1 6,8 8,1 

Owschlag 1900 700 2500 5000 1,3 3,6 2,6 7,1 3,9 10,7 

Brekendorf 650 500 3500 2500 5,4 7,0 3,8 5,0 9,2 12,0 

 

3.8. Erfolgskontrollen und erneuter Besatz im Herbst 2020 

In 2020 wurden an allen besetzen Gewässern am 18./19. August und am 21./22. Oktober 

Erfolgskontrollen durchgeführt. Dazu wurden die Uferbereiche gezielt nach dem Vorkommen 

von Flusskrebsen mittels Benthoskescher und Handaufsammlungen abgesucht. Weiterhin 

wurden beköderte Krebskörbe Typ Pirat vom Ufer aus über Nacht ausgelegt. Die 

Erfolgskontrollen erbrachten an allen Gewässern Nachweise von Edelkrebsen (Tab. 3).  

In allen Gewässern wurden bereits ein Jahr nach dem Initialbesatz Edelkrebse nachgewiesen. 

Bei der ersten Kontrolluntersuchung im August wurden zwischen einem und drei Edelkrebsen 

nachgewiesen (Tab. 3). Bei der zweiten Untersuchung im Oktober gelangen zwischen vier 

(Owschlag) und 15 (Brekendorf) Nachweise. Angesichts des nahezu vollständigen Fehlens 

weiblicher Tiere bei den Erfolgskontrollen im Oktober kann keine Aussage über zu erwartende 

Reproduktion bzw. über die Geschlechtsreife der im Gewässer vorhandenen weiblichen 

Edelkrebse gemacht werden.  

In dieser Saison wurden detaillierte Daten zum Reproduktionserfolg in der Saison 2019/2020 

erhoben. Der Teich mit den Laichtieren wurde am 06. April 2020 abgefischt. Dabei konnten von 

63 eiertragenden Weibchen insgesamt 13826 Eier gewonnen werden. Diese wurden bis zum 

27. Mai 2020 in der Brutmaschine erbrütet. 11620 erfolgreiche geschlüpfte und gehäutete 

juvenile Edelkrebse (Überlebensrate der Erbrütung 84 %) wurden im Anschluss bis zum 21. 

Oktober 2020 in der Kreislaufanlage der Krebszucht vorgestreckt. Von den 11620 besetzen 

Krebsen konnten 10091 (Überlebensrate der Vorstreckphase 87 %) mit einem mittleren 

Gewicht von 0,98 ± 0,34 g (n = 79) abgefischt werden.  

Ausgehend von den Ergebnissen der Erfolgskontrollen und der Verfügbarkeit von 

Besatzkrebsen wurde der Besatzplan für 2020 kurzfristig angepasst (Tab. 2). Insbesondere 

wurde entschieden, die große Kiesgrube bei Owschlag angesichts der erfolgreichen Nachweise 

und der Größe des Gewässers mit 5000 Edelkrebsen zu besetzen und den Besatz in den beiden 

anderen Gewässern entsprechend zu reduzieren.  
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Tabelle 3: Übersicht über die Ergebnisse der Erfolgskontrollen im August und Oktober 2020. MW = Mittelwert von 
Nassgewicht, Gesamt- und Carapaxlänge der bei der jeweiligen Untersuchung nachgewiesenen Edelkrebse ± 
Standardabweichung (SD).  

  Datum Nassgewicht g Gesamtlänge cm Carapaxlänge Geschlecht Methode 

La
n

gw
e

d
e

l 

19.08.2020 11,9 7,4 3,7 ♂ Handfang 

19.08.2020 17,6 8,2 4,1 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 14,75 ± 4,03 7,80 ± 0,57 3,90 ± 0,28     

22.10.2020 28,9 9 4,6 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 35,5 9,4 4,9 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 28,6 9,2 4,7 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 39 9,7 5,1 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 20,1 8,4 4,3 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 30,42 ± 7,27 9,14 ± 0,49 4,72 ± 0,30     

O
w

sc
h

la
g 

19.08.2020 15,6 7,6 3,9 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 15,6 7,6 3,9     

22.10.2020 19,3 8,1 4,1 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 24,6 8,9 4,8 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 19,6 8,3 4,4 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 7,3 6,3 3,2 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 17,7 ± 7,35 7,90 ± 1,12 4,13 ± 0,68     

B
re

ke
n

d
o

rf
 

19.08.2020 17,3 8,4 4,2 ♀ Krebskorb 

19.08.2020 7,1 6,3 5,1 ♀ Krebskorb 

19.08.2020 16,9 8 4 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 13,77 ± 7,78 5,75 ± 1,12 4,43 ± 0,41     

22.10.2020 22,8 8,4 4,3 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 22,1 8,5 4,3 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 24,3 8,6 4,5 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 23,5 8,7 4,7 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 32,7 9,3 4,9 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 16,2 7,8 4 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 38,3 9,8 5,1 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 30,6 9,3 4,8 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 19,3 8,1 4,4 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 24,1 8,4 4,5 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 17,5 8 4,1 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 12,9 7,4 3,8 ♀ Krebskorb 

22.10.2020 24,5 8,9 4,6 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 29,2 9,3 4,9 ♂ Krebskorb 

22.10.2020 12 7,3 3,7 ♂ Krebskorb 

MW ± SD 23,33 ± 7,28 8,52 ± 0,73 4,44 ± 0,41     

 

3.9. Erfolgskontrollen im Herbst 2021 

In 2021 wurden erneut an allen besetzen Gewässern an zwei Terminen (03./04. September 

und 13./14. Oktober) Erfolgskontrollen durchgeführt. Dazu wurden die Uferbereiche gezielt 

nach dem Vorkommen von Flusskrebsen mittels Benthoskescher und Handaufsammlungen 

abgesucht. Weiterhin wurden beköderte Krebskörbe Typ Pirat vom Ufer aus über Nacht 

ausgelegt. Um den Nachweis einsömmeriger Krebse aus bereits in den Besatzgewässern 
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erfolgter Reproduktion zu erleichtern, wurden am 09. August 2021 zudem Lochsteine im 

Uferbereich der Gewässer ausgebracht (Abb. 5). Flusskrebse bis zu einer Gesamtlänge von ca. 

6 cm nutzen die Löcher in den Steinen als Versteckmöglichkeiten die zur Kontrolle aus dem 

Wasser genommen werden. Durch Verwendung eines Keschers können die Krebse leicht 

aufgefangen werden. Da mit Krebskörben Krebse ab einer Gesamtlänge von ca. 6 cm 

nachgewiesen werden können, ergänzen sich beide Methoden sehr gut.   

Langwedel (8 Lochsteine) 

 2 an der Landzunge im Westen, vor flutenden Erlenwurzeln  

 3 an der Langzunge am Überweg zur Insel, vor Schilf und Rohrkolben, kiesig-steiniger 

Grund 

 2 am südöstlichen Ufer im Schilf (1) und unter überhängenden Bäumen (1) 

 1 in der südöstlichen Ecke, unter überhängenden Bäumen, fester Grund  

Owschlag (8 Lochsteine) 

 3 an der Halbinsel am südwestlichen Ufer, in submerser Vegetation (Chara spp.) 

 1 vor der Halbinsel am südwestlichen Ufer, unter überhängenden Bäumen, fester 

Grund mit Laubauflage 

 1 hinter der Halbinsel am südwestlichen Ufer, unter überhängenden Bäumen, 

schlammiger Grund mit Laubauflage  

 3 am Norufer am westlichen Ende der besetzten Strecke bzw. der großen Halbinsel am 

Schilf im Bereich submerser Makrophyten 

Brekendorf (7 Lochsteine)  

 3 am Nordufer, fester Grund, in der Nähe von Rohrkolben 

 2 Stück in der südöstlichen Bucht, schlammiger Grund unter überhängenden Weiden 

 2 Stück westlich der Halbinsel auf festem, sandigem Grund vor flutenden Wurzeln 

 

 

Abbildung 5: 2 DF Lochstein als künstliches Versteck im Uferbereich der Kiesgrube Brekendorf. 
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Die Erfolgskontrollen am 14. Oktober 2021 wurden von Sat.1 Regional begleitet und der 

entsprechende Fernsehbeitrag ist unter https://www.sat1regional.de/signalkrebse-auf-dem-

vormarsch-in-der-schlei-heimische-edelkrebse-werden-verdraengt/ abrufbar.  

 

4. Charakterisierung der neu etablierten Edelkrebsbestände  

Die Charakterisierung der neu etablierten Bestände erfolgt auf Basis der Erfolgskontrollen im 

Herbst 2021. In Tabelle 4 sind die Ergebnisse der Erfolgskontrollen mit Krebskörben in den drei 

Gewässern dargestellt.  

 
Tabelle 4: Ergebnisse der Korbbefischungen im Rahmen der Erfolgskontrollen im Herbst 2021. Dargestellt sind 
Mittelwerte (MW) ± Standardabweichung (SD). GL = Gesamtlänge; C = Carapaxlänge; G Gewicht; CPU = catch per 
unit, Einheitsfang je eingesetztem Krebskorb.  

  Langwedel Owschlag Brekendorf 

    04.09.2021 14.10.2021 04.09.2021 14.10.2021 04.09.2021 14.10.2021 

GL  
(cm) 

MW ± SD 11,2 ± 0,9 11,1 ± 1,6 10,9 ± 1,3 11,8 ± 0,9 10,7 ± 1,1 10,8 ± 1,7 

Min 9,2 5,6 6,8 8,1 8,4 6,7 

Max 12,7 13 12,7 13,4 12,6 13,3 

CL  
(cm) 

MW ± SD 5,8 ± 0,6 5,8 ± 0,9 5,8 ± 0,7 6,2 ± 0,5 5,5 ± 0,7 5,9 ± 0,8 

Min 4,6 2,8 4,2 4,2 4,2 4 

Max 6,8 6,9 6,9 7,2 6,8 7,1 

G  
(g) 

MW ± SD 56,6 ± 18,7 58,7 ± 21,5 50,8 ± 19,7 69,4 ± 19,1 79,2 ± 18,1 63,6 ± 24,2 

Min 21,5 5,2 19,4 17,5 17 14,7 

Max 90,3 102,8 88,2 106,8 90,5 103 

Männchen (m) 27 29 9 29 11 31 

Weibchen (w) 15 2 9 1 9 9 

m/w  1,8 14,5 1 29 1,2 3,4 

CPU   2,3 2,8 1,3 2,5 1,8 3,6 

 

Bei allen durchgeführten Befischungen wurden ausschließlich Edelkrebse nachgewiesen, 

invasive Flusskrebse kommen in keinem der besetzten Gewässern vor. Zudem zeigten sich 

keine Hinweise auf eine Krebspestinfektion.  

Über alle Gewässer hinweg zeigt sich, dass bei der Befischung im Oktober höhere insgesamt 

Fangzahlen verbunden mit einem höheren Einheitsfang erreicht werden. Zudem zeigt sich im 

Oktober in allen Gewässern ein deutlich zu männlichen Krebsen verschobenes 

Geschlechterverhältnis. Dies ist auf geschlechterspezifische, saisonale Aktivitätsmuster 

zurückzuführen. Mit Beginn der Paarungszeit zeigen die männlichen Tiere eine deutlich höhere 

Aktivität, sodass die Fangzahlen nicht das tatsächlich vorhandene Geschlechterverhältnis 

widerspiegeln.  

Zwischen den Beständen bestehen im Hinblick auf die erfassten morphometrischen Parameter 

keine bzw. nur geringe Unterschiede. Zwar zeigen sich in der Kiesgrube Owschlag im Oktober 
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etwas größere Krebse, allerdings wurden hier nahezu ausschließlich Männchen nachgewiesen. 

Da diese nach dem dritten Sommer größer sind, als Weibchen gleichen Alters, wird das 

Ergebnis hierdurch etwas verzerrt.  

Die in Tabelle 5 dargestellten Daten beziehen sich ausschließlich auf die mithilfe der Lochsteine 

(Abb. 5) nachgewiesenen Edelkrebse.  

Tabelle 5: Ergebnisse der Fänge aus den Lochsteinen im Rahmen der Erfolgskontrollen im Herbst 2021. Dargestellt 
sind Mittelwerte (MW) ± Standardabweichung (SD). GL = Gesamtlänge; C = Carapaxlänge; G Gewicht. 

  Langwedel Owschlag Brekendorf 

    04.09.2021 14.10.2021 04.09.2021 14.10.2021 04.09.2021 14.10.2021 

GL  
(cm) 

MW ± SD - - 4,2 ± 0,2 - 5,0 ± 0,4 4,7 ± 0,8 

Min - - 4 - 4,2 3,2 

Max - - 4,3 - 5,6 5,7 

CL  
(cm) 

MW ± SD - - 2,2 ± 0,2 - 2,5 ± 0,2 2,3 ± 0,4 

Min - - 2 - 2,1 1,6 

Max - - 2,3 - 2,8 2,8 

G  
(g) 

MW ± SD - - 2,1 ± 0,6 - 3,5 ± 1,0 3,1 ± 1,3 

Min - - 1,5 - 2 0,75 

Max - - 2,6 - 5 5,2 

m  - - 1 - 9 5 

w  - - 1 - 8 5 

m/w   - - 1 - 1,1 1 

 

Während in Owschlag im September und in Brekendorf sowohl im September als auch im 

Oktober Edelkrebse in den Lochsteinen nachgewiesen wurden, gelangen in Langwedel keine 

Nachweise mit dieser Methode.  

Die fehlenden Nachweise in Langwedel könnten auf die insgesamt sehr reich strukturierten 

Uferbereiche zurückzuführen sein. Hier steht den Krebsen < 6 cm natürlicherweise ein 

reichhaltigeres Angebot an Versteckmöglichkeiten im Uferbereich zur Verfügung als in den 

anderen beiden Gewässern. Bei den Nachweisen zweier Krebse in Owschlag im September 

handelt es sich vermutlich um im Jahr 2020 besetzte Krebse. Das Fehlen von Nachweisen im 

Oktober kann angesichts der geringen Anzahl der im Vormonat nachgewiesen Tiere Zufall sein. 

Andererseits ist anzunehmen, dass die Tiere inzwischen eine weitere Häutung vollzogen haben 

und durch das damit verbundene Wachstum inzwischen eine Größe erreicht haben, bei der die 

Löcher in den Lochsteinen bereits zu klein sind. Besonders effektiv ließen sich in Brekendorf 

juvenile Edelkrebse mit den Lochsteinen nachweisen. Hier gelangen sowohl im September als 

auch im Oktober zahlreiche Nachweise. Die geringere Durchschnittsgröße im Oktober ist 

vermutlich auf zwei Ursachen zurückzuführen. Einerseits greift der für die Kiesgrube in 

Owschlag angesprochene Effekt, dass durch eine zwischen dem 04.09. und 14.10. erfolgte 

Häutung ein Größenzuwachs bei den zweisömmerigen Tieren erfolgt ist, wodurch die Höhlen 

in den Lochsteinen für einen Teil der Tiere nicht mehr ausreichend groß sind. Andererseits 

wurden im Oktober einsömmerige Krebse aus bodenständiger Reproduktion nachgewiesen.   
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4.1. Langwedel 

Die Abbildung 6 zeigt die Verteilung der Größenklassen für die Parameter Gewicht (a, c) und 

Gesamtlänge (b, d) der im September und Oktober in der Kiesgrube Langwedel mit 

Krebskörben nachgewiesenen Edelkrebse.  

 

Abbildung 6: Größenklassen für die morphometrischen Parameter Gewicht (a und c) und Gesamtlänge (b und d) 
bei den Erfolgskontrollen mit Krebskörben in der Kiesgrube Langwedel am 04.09.2021 (a und b) und 14.10.2021 (c 
und d). Dargestellt ist der relative Anteil der jeweiligen Größenklasse an der insgesamt gefangenen Anzahl 
Edelkrebse in Prozent.  

Es fällt auf, dass bei der ersten Untersuchung im September keine Krebse aus den kleinen 

Größenklassen (<20 g, <10 cm) nachgewiesen wurden. Im Oktober gelangen aus diesen 

Größenklassen zumindest Einzelnachweise. Dabei handelt es sich vermutlich um Besatz aus 

dem Herbst 2020. Insgesamt entsprechen die Fänge der kleinen Größenklassen in etwa den 

Ergebnissen der Erfolgskontrollen aus dem Vorjahr. Die Bestandstruktur zeigt insbesondere 

beim Anteil mittlerer Größenklassen Abweichungen von der für Schleswig-Holstein als 

repräsentativ für eine intakte, natürliche Bestandsstruktur anzusehenden Bestand im Großen 

Langsee (Lehmann 2021). Zu erwarten ist bezogen auf die Längenparameter eine 

Normalverteilung mit einem Maximum um ca. 9-10 cm Gesamtlänge, wobei das tatsächlich 

anzutreffende Maximum aller Wahrscheinlichkeit nach gewässerspezifisch ausgeprägt ist und 

von Faktoren wie Nahrungsangebot und Habitatstruktur maßgeblich beeinflusst wird.  

Nachweise mit Lochsteinen gelangen nicht und auch die Benthosuntersuchungen führten nicht 

zu einem sicheren Nachweis bodenständiger Reproduktion innerhalb der Projektlaufzeit.  
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4.2. Owschlag 

Die Abbildung 7 zeigt die Verteilung der Größenklassen für die Parameter Gewicht (a, c) und 

Gesamtlänge (b, d) der im September und Oktober in der Kiesgrube Owschlag mit Krebskörben 

nachgewiesenen Edelkrebse.  

 
Abbildung 7: Größenklassen für die morphometrischen Parameter Gewicht (a und c) und Gesamtlänge (b und d) 
bei den Erfolgskontrollen mit Krebskörben in der Kiesgrube Owschlag am 04.09.2021 (a und b) und 14.10.2021 (c 
und d). Dargestellt ist der relative Anteil der jeweiligen Größenklasse an der insgesamt gefangenen Anzahl 
Edelkrebse in Prozent. 

Wie bei den Untersuchungen in Langwedel fällt auf, dass die Bestandstruktur insbesondere 

beim Anteil mittlerer Größenklassen Abweichungen von der für Schleswig-Holstein als 

repräsentativ für eine intakte, natürliche Bestandsstruktur anzusehenden Bestand im Großen 

Langsee (Lehmann 2021) zeigt. Insbesondere im Oktober sind – und das ausgeprägter als in 

Langwedel – kleine und mittlere Größenklassen unterrepräsentiert. Ursächlich hierfür kann 

einerseits das tendenziell bessere Wachstum der Krebse in Owschlag sein. Andererseits waren 

die Fangzahlen großer Männchen in Owschlag im Oktober sehr hoch. Die Präsenz großer 

Männchen in den Krebskörben führt oftmals dazu, dass kleinere Krebse die Fanggeräte 

meiden, sodass hierdurch eine Verschiebung zwischen den nachgewiesenen und den 

vorhandenen Größenklassen verursacht werden kann.  

Nachweise mit Lochsteinen gelangen im September. Ein sicherer Nachweis bodenständiger 

Reproduktion innerhalb der Projektlaufzeit gelang nicht.   



Ansiedlung von Edelkrebs-Nachzuchten aus dem Schulensee - Abschlussbericht 
 

17 

4.3. Brekendorf 

Die Abbildung 8 zeigt die Verteilung der Größenklassen für die Parameter Gewicht (a, c) und 

Gesamtlänge (b, d) der im September und Oktober in der Kiesgrube Brekendorf mit 

Krebskörben nachgewiesenen Edelkrebse.  

 
Abbildung 8: Größenklassen für die morphometrischen Parameter Gewicht (a und c) und Gesamtlänge (b und d) 
bei den Erfolgskontrollen mit Krebskörben in der Kiesgrube Brekendorf am 04.09.2021 (a und b) und 14.10.2021 
(c und d). Dargestellt ist der relative Anteil der jeweiligen Größenklasse an der insgesamt gefangenen Anzahl 
Edelkrebse in Prozent. 

Von den drei neu etablierten Beständen ähnelt die Verteilung der Größenklassen sowohl für 

Längen- als auch Gewichtsparameter am ehesten der zu Referenzzwecken herangezogenen 

Bestandsstruktur im Großen Langsee. Zwar sind auch in Brekendorf kleine bis mittlere 

Größenklassen etwas unterrepräsentiert, allerdings ist diese Verschiebung weniger stark 

ausgeprägt als in Langwedel und Owschlag. Dies trifft insbesondere auf die Erfassung im 

Oktober zu. 

Nachweise in den Lochsteinen gelangen an beiden Terminen. Während die Fänge im 

September noch auf den Besatz aus dem Vorjahr zurückgehen könnten, ist dies für mehrere 

Krebse, die im Oktober nachgewiesen wurden, auszuschließen. Dabei handelt es sich um 

insgesamt 3 Tiere von 3,2 bis 4 cm Gesamtlänge und einem Gewicht von 0,75 bis 1,84 g. Diese 

sind sicher auf bereits im Gewässer erfolgte Reproduktion zurückzuführen.  



Ansiedlung von Edelkrebs-Nachzuchten aus dem Schulensee - Abschlussbericht 
 

18 

Insgesamt zeigt die Bestandsstruktur in allen Gewässern zum Teil deutliche Abweichungen von 

der als natürlich anzusehenden Bestandsstruktur im Referenzgewässer Großer Langsee. Vor 

allem wird eine Verschiebung hin zu größeren Individuen deutlich. Die Ausprägung einer 

natürlichen Bestandsstruktur ist nur zwei Jahre nach dem Initialbesatz nicht zu erwarten. 

Angesichts der guten Fangzahlen insbesondere im Oktober 2021 lässt sich dennoch der Schluss 

ziehen, dass eine gewisse Reduktion des Initial- und Folgebesatzes im Vergleich zu den in 

Tabelle 2 gemachten Angaben voraussichtlich ebenfalls zu einer erfolgreichen Etablierung 

neuer Bestände führen würde.  

 

4.4. Weitere Beobachtungen 

An dieser Stelle soll auf bemerkenswerte Beobachtung im Edelkrebsbestand in der Kiesgrube 

Brekendorf hingewiesen werden. In Brekendorf gelangen einerseits Reproduktionsnachweise, 

andererseits zeigt die Bestandsstruktur bereits große Ähnlichkeit zum Referenzbestand im 

Großen Langsee. Allerdings zeigten sich hier auch mehrere Auffälligkeiten, die weder in 

Langwedel noch in Owschlag beobachtet wurden.  

Zum einen wiesen von den 20 im September mit Krebskörben nachgewiesenen Krebsen 2 Tiere 

ein fehlendes bzw. stark verkürztes Rostrum auf. Im Oktober wurde dies erneut bei drei von 40 

mit Körben gefangenen Krebsen beobachtet (Abb. 9), dabei zeigte sich diese Deformation bei 2 

Männchen und 3 Weibchen. Die Ursache für diese Deformation ist unklar, auffällig ist jedoch 

deren häufiges Auftreten bei 8,3 % der Tiere.  

 

Abbildung 9: Fehlendes Rostrum bei einem am 14.10.2021 in Brekendorf gefangenen Edelkrebs.  
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Eine weitere Auffälligkeit trat bei einem am 14. Oktober gefangenen dreisömmerigen 

Männchen (Gewicht: 74,1 g, Gesamtlänge, 12,6 cm) auf. Dieses Tier wies rötliche Flecken am 

Carapax auf (Abb. 10).  

  

Abbildung 10: Dreisömmeriges Männchen in Brekendorf mit roten Flecken auf dem Carapax (links) und in der 
Krebszucht Oeversee verendetes dreisömmeriges Männchen mit extremer Ausprägung der Flecken (rechts).  

Dieses Phänomen wurde in den vergangenen Jahren wiederholt in der Krebszucht Oeversee 

beobachtet. Die Tiere wiesen zum Teil über weite Bereiche des Panzers rötliche Verfärbungen 

auf, die mit einer reduzierten Dicke des Panzers an diesen Stellen einhergingen. Zudem wiesen 

die Tiere Verhaltensauffälligkeiten (Lethargie) und einen schlechten Ernährungszustand auf. 

Zahlreiche Tiere verendeten in den Teichen und zeigten ebenfalls die roten Verfärbungen. 

Verendete und lebende Tiere mit diesen Merkmalen wurden auf meldepflichtige Krankheiten 

untersucht. Die Untersuchungen blieben jedoch ohne Nachweise.  

Weiterführende Untersuchungen an der Universität Koblenz-Landau erbrachten 2020 den 

Nachweis von Terbuthylazin im Gewebe der Krebse. Bei Terbuthylazin handelt es sich um ein 

überwiegend im Maisanbau verwendetes Herbizid, dass in Deutschland seit 2011 in 

verschiedenen Formulierungen angewendet wird. Auch auf der benachbarten Fläche an der 

Krebszucht Oeversee wird Terbuthylazin im Maisanbau eingesetzt. Auf der benachbarten 

Fläche in Brekendorf wird ebenfalls Mais angebaut.  

Da sich die Verfärbungen besonders bei gekochten Krebsen zeigen und auch dann deutlich 

werden, wenn am lebenden Tier noch nichts sichtbar ist, wurden aus den besetzten 

Abgrabungsgewässern am 14.10.2021 jeweils fünf dreisömmerige Männchen entnommen und 

in kochendem Wasser getötet. Die Abbildung 11 illustriert die von außen sichtbaren 

Verfärbungen des Krebspanzers bei getöteten und gekochten Tieren aus der Krebszucht 

Oeversee, aus der Kiesgrube Owschlag und der Kiesgrube Brekendorf. Während die Tiere aus 

Owschlag keine Verfärbungen aufweisen, zeigen sich diese deutlich bei den Krebsen aus der 

Krebszucht Oeversee und dem einen Exemplar aus Kiesgrube Brekendorf. Die Verfärbung des 

Tiers aus Brekendorf ähneln denen der in der Krebszucht Oeversee bei ebenfalls 

dreisömmerigen Krebsen aufgetreten Verfärbung (Abb. 11 Mitte). Als Vergleich dienen Krebse 

aus der Kiesgrube Owschlag, die keine Verfärbungen des Panzers zeigen. Die Reproduktion und 

Aufzucht bis zum Sömmerling erfolgte bei allen Krebsen in der Krebszucht Oeversee. Allerdings 

wurden die in die Kiesgruben besetzten Krebse in einer geschlossenen Indoor-Kreislaufanlage 
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in Brunnenwasser aufgezogen.  

 

Abbildung 11: Auffälligkeiten 
bei einem in der Kiesgrube 
Brekendorf gefangenen, 
dreisömmerigen Männchen 
(unten). Die in Abbildung 10 
erkennbare Verfärbung des 
Panzers wird hier besonders 
deutlich. Die Verfärbung 
ähneln denen der in der 
Krebszucht Oeversee bei 
ebenfalls dreisömmerigen 
Krebsen aufgetreten 
Verfärbung (Mitte). Die beiden 
Krebse links wurden nur kurz 
zum Abtöten in kochendes 
Wasser gegeben, die beiden 
Tiere rechts wurden mehrere 
Minuten gekocht. Als 
Vergleich dienen Krebse aus 
der Kiesgrube Owschlag, die 
keine Verfärbungen des 
Panzers zeigen (oben). Die 
Reproduktion und Aufzucht 
bis zum Sömmerling erfolgte 
bei allen Krebsen in der 
Krebszucht Oeversee. 
Allerdings wurden die in die 
Kiesgruben besetzten Krebse 
in einer geschlossenen Indoor-
Kreislaufanlage in 
Brunnenwasser aufgezogen. 
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Inzwischen liegen Ergebnisse aus kontrollierten Untersuchungen vor, die Auswirkungen von 

Terbuthylazin auf die Reproduktion von Flusskrebsen untersucht haben (Laurenz 2020). 

Inwieweit diese auf Freilandbedingungen übertragbar sind und ob ggf. weitere Effekte zu 

erwarten sind, sollte zukünftig dringend geprüft werden.  

 

5. Vergleich zwischen den Zielen und den Ergebnissen des 
Vorhabens 

Das primäre Ziel des Vorhabens war die Etablierung von mindestens zwei neuen 

Edelkrebsbeständen mit Nachzuchten aus dem Schulensee (Eider) in Abgrabungsgewässern. 

Zudem sollten die Bestände über einen Zeitraum von zwei Jahren beobachtet werden und 

damit Aussagen über den Erfolg der Ansiedlung und die Bestandsstruktur ermöglicht werden.  

Diese Ziele wurden vollumfänglich erreicht. Da die Aufzucht der Edelkrebse in beiden Jahren 

erfolgreich verlief und aufgrund der intensiven Vorauswahl drei potentiell geeignete Gewässer 

identifiziert wurden, konnten drei statt der ursprünglich geplanten zwei Gewässer mit 

einsömmerigen Edelkrebsen besetzt werden. In diesen für den Besatz ausgewählten 

Abgrabungsgewässern wurden innerhalb der Projektlaufzeit keine invasiven Flusskrebse 

nachgewiesen. Ebenfalls wurden in allen drei Gewässern bei allen Erfolgskontrollen Edelkrebse 

nachgewiesen. Dabei sind die Tiere in allen Gewässern gut gewachsen, insbesondere in der 

Kiesgrube Owschlag erreicht ein Großteil der männlichen Krebse (44 %) bereits im dritten 

Sommer eine Gesamtlänge von > 12 cm. Hervorzuheben ist zudem, dass in der Kiesgrube 

Brekendorf bereits innerhalb der Projektlaufzeit Reproduktionsnachweise gelangen.  

Basierend auf den Erhebungen im Rahmen der Erfolgskontrollen konnten aussagekräftige 

Daten zur Bestandsstruktur erhoben werden. Zwar weicht diese zurzeit noch von der in 

intakten, natürlichen Beständen ab, es ist jedoch zu erwarten, dass sich in den nächsten Jahren 

eine ausgeglichene Bestandsstruktur in allen Gewässern etabliert.  

 

6. Vorschläge zur weiteren wissenschaftlichen bzw. wirtschaftlichen 
Umsetzung 

Die Ergebnisse des Vorhabens bieten mehrere Anknüpfungspunkte zur wissenschaftlichen und 

wirtschaftlichen Umsetzung: 

 Mittel- bis langfristiges Monitoring der Bestände:  

Durch eine kontinuierliche Erhebung von Bestandsdaten aus den neu etablierten 

Beständen können wichtige Erkenntnisse über die Populationsdynamik gewonnen 

werden. Hierzu wird der Einsatz von beköderten Krebskörben Typ Pirat sowie der 

ergänzende Einsatz von Lochsteinen zum Nachweis juveniler Krebse empfohlen. Ein 

geeigneter Untersuchungszeitraum erstreckt sich dabei vom Mitte September bis 
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Anfang Oktober vor dem Einsetzen der Paarungszeit.  

 Abschätzung der Nutzbarkeit der Bestände:  

Aus dem Monitoring der Bestandssituation in Verbindung mit einer Betrachtung der 

Verteilung der vorhandenen Größenklassen kann zukünftig eine Abschätzung der 

Nutzbarkeit der Bestände erfolgen. Eine Nutzung kann hier einerseits in der 

Verwertung für den menschlichen Verzehr, andererseits in der Entnahme von 

Edelkrebsen für den Besatz in weitere Abgrabungsgewässer bestehen. 

 Genetische Untersuchung der Halotypendiversität in den neu etablierten Beständen:  

Weiterhin ist mittelfristig eine genetische Untersuchung der neu etablierten Bestände 

sowie ein Vergleich der genetischen Variabilität mit der Ursprungspopulation aus dem 

Schulensee (Eider) empfehlenswert, um Aussagen über potentielle Flaschenhalseffekte 

zu ermöglichen.  

 Klärung der Ursachen für die in Brekendorf beobachteten Auffälligkeiten:  

Die Ursachen für die unter 4.4. geschilderten Beobachtungen an den Edelkrebsen aus 

der Kiesgrube Brekendorf sind nicht geklärt. Angesichts der aus den Untersuchungen 

an den Edelkrebsen aus der Krebszucht Oeversee vorliegenden Indizien ist es 

empfehlenswert, die Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln und insbesondere von 

Terbuthylazin auf Edelkrebse unter Freilandbedingungen genauer wissenschaftlich zu 

untersuchen. 
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